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Die betriebswirtschaftlichen Vorteile von Mitbestimmung 
sind ausführlich dokumentiert: Etliche Studien hätten nach-
gewiesen, dass Betriebsräte sich positiv auf die Produktivität 
auswirken, schreibt Steffen Müller vom Leibniz-Institut für 
Wirtschaftsforschung Halle (IWH). In den entsprechenden 
Untersuchungen sei es allerdings stets um den durchschnitt-
lichen Effekt gegangen. Der Ökonom hat erstmals analysiert, 
ob sich die Auswirkungen entlang der Produktivitätsskala 
unterscheiden – ob also hochproduktive genauso wie weniger 
leistungsfähige Firmen mithilfe von Arbeitnehmervertretun-
gen ihren Output pro Mitarbeiter steigern können.* Das Er-
gebnis: Der Effekt ist zwar größer bei Betrieben mit geringer 
Arbeitsproduktivität, aber ausnahmslos positiv.

Etwaige Zusammenhänge zwischen Mitbestimmung und 
dem wirtschaftlichen Erfolg von Unternehmen ließen sich 
theoretisch vor allem aus dem sogenannten Collective-Voice-
Ansatz herleiten, erklärt Müller. Arbeitnehmervertretungen 
können demnach als Sprachrohr der Beschäftigten auf Prob-
leme aufmerksam machen, zu besseren Arbeitsbedingungen 
beitragen und so kostspielige Kündigungen vermeiden hel-

fen. Zudem erleichterten sie den Informationsfluss auch in 
die andere Richtung, also vom Management zum Personal: 
Betriebsräte seien in der Lage, Aussagen der Unternehmens-
leitung auf ihre Richtigkeit zu prüfen und so glaubwürdiger 
zu machen. Verschiedene Wirtschaftswissenschaftler hätten 
daraus den Schluss gezogen, dass Mitbestimmung in erster 
Linie schlecht geführten Unternehmen mit unzureichender 
Kommunikationskultur nützt. Ob sich dagegen für Firmen 

mit fähigen Managern überhaupt Vorteile ergeben, sei frag-
lich, so die Skeptiker.

Um solchen Vermutungen auf den Grund zu gehen, hat 
Müller Daten des IAB-Betriebspanels zu Firmen mit 21 bis 
300 Beschäftigten aus den Jahren 1998 bis 2009 ausgewer-
tet. Seiner Analyse zufolge sind mitbestimmte Betriebe im 
Schnitt 18 Prozent produktiver, wenn man Faktoren wie die 
Kapitalintensität, den Anteil der Azubis und Teilzeitbeschäf-
tigten und die Qualifikationsstruktur konstant hält. Ordnet 
man die Unternehmen nach ihrer Produktivität, zeigt sich: 
Der Effekt ist am stärksten ausgeprägt bei den am wenigs-
ten produktiven Betrieben, nimmt dann ab und wird bei den 
Spitzenreitern wieder etwas größer. Allerdings gebe es keinen 
Hinweis auf negative Auswirkungen in irgendeinem Bereich 
der Verteilung, betont der IWH-Forscher. Daran ändere sich 
grundsätzlich auch dann nichts, wenn man getrennte Analy-
sen für unterschiedliche Betriebsgrößen, Regionen, Branchen 
oder Zeiträume durchführe.

Einige Besonderheiten konnte der Autor bei der Analyse 
der Subgruppen allerdings feststellen. Zum einen nimmt nach 

seinen Berechnungen der positive Effekt 
mit der Betriebsgröße zu. Das führt er 
darauf zurück, dass die Kommunikati-
on mit Repräsentanten der Belegschaft 
in Großbetrieben besonders wichtig 
ist, weil es zwangsläufig weniger indi-
viduellen Austausch zwischen Manage-
ment und Beschäftigten gibt. Zum an-
deren kann der Ökonom nachweisen, 
dass die Vorteile für hochproduktive 
Unternehmen über die Zeit größer ge-
worden sind. Seine Erklärung: Seit der 
Reform des Betriebsverfassungsgeset-
zes von 2001 seien Betriebsräte auch 
für Weiterbildung zuständig. Das er-
mögliche einen gezielteren Einsatz von  
Weiterbildungsprogrammen, wovon 
wiederum vor allem Firmen am oberen 
Ende der Produktivitätsskala mit hoch-
qualifizierten Fachkräften profitieren 
dürften.

Alles in allem, so Müllers Resümee, 
zeige sich, dass sich die Existenz von 
Betriebsräten in eher unproduktiven 
Unternehmen tatsächlich am stärksten 
positiv auf Arbeitsbedingungen und 

Produktivität auswirkt. Doch auch in Betrieben mit kompe-
tentem Management gebe es offensichtlich Kommunikations-
probleme, zu deren Lösung Arbeitnehmervertreter beitragen 
können.   B

Mitbestimmung

Wirtschaftlicher mit Betriebsrat 
Firmen mit Betriebsräten sind produktiver. Besonders stark ist der Effekt, wenn es Defizite im 

Management gibt, doch auch hochproduktive Unternehmen profitieren.

Durchgehend produktiv
Durch einen Betriebsrat steigt die Produktivität um ...
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